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Mehrzweckanlage
drückt aufBudget

Der Voranschlag der Gemeinde
Lauerz rechnet für 1997mit einem
1,5-Mio-Defizit. Das ist deutlich
mehrals imVorjahr.DerGrund liegt
beiderRealisierungderMehrzweck-
Anlage «Husmatt». Die Abschrei-
bungenundZinslasten für das Pro-
jekt werden sich im nächsten Jahr
von400000Frankenauf820000
Franken erhöhen. (gh)
Aus dem «Boten» vom 16. Dezember 1996

SHPundHotel Axenfels
werden zusammengelegt

An der Spitze des Swiss Holiday
Parks und des Hotels Axenfels in
Morschach kommt es auf den Jah-
reswechsel zu einer bedeutenden
organisatorischen Rochade. Der
Swiss Holiday Park und das Hotel
Axenfels in Morschach werden
einemgemeinsamenGeschäftsfüh-
rer unterstellt. Der langjährige
«Axenfels»-Direktor Peter Rüegs-
egger verlässt auf Ende Jahr daHo-
tel undübernimmteineneue, noch
nicht bekannte Aufgabe. Diesen
Zeitpunkt erachtet Meinrad Ca-
menzind als geeignet, den Sport-
undFreizeitpark sowiedasHotel or-
ganisatorisch zusammenzulegen.
Thomas Bürgler, derzeitiger Ge-
schäftsführer des Swiss Holiday
Parks, gibt diese Funktion ab und
konzentriert sichaufMarketingund
Verkauf. (al)
Aus dem «Boten» vom 17. Dezember 1996

RTLschenktBrunner
«Manta-Buddler»neuesAuto

Riesen-Überraschung für R. G. aus
Brunnen: Nachdem der 24jährige
im Frühling seinen Wagen vergra-
ben hatte, erhielt er von RTL am
Sonntagabend einen nagelneuen
OpelManta.6,6MillionenZuschau-
er amüsierten sich über die Story.
Die Geschichte dürfte inzwischen
jedem bekannt sein. Am 17. März
dieses Jahres vergrub der Brunner
nach einem harmlosen Parkscha-
den seinen Opel Manta im Wies-
land. Zwei Wochen später kamen
die Gesetzeshüter dem Junglenker
auf die Schliche und konnten das
Fahrzeugbergen.«Mirwurde schon
einmal der Führerausweis entzo-
gen», erklärte der Brunner dem
RTL-Moderator Günther Jauch,
«ichwollte dasAuto vor der Polizei
verstecken.» (gh)
Aus dem «Boten» vom 17. Dezember 1996

Bösch ist der erste
«Theri»-Präsident

Am 16. Dezember wurde in
Ingenbohl die «Stiftung Theresia-
num Ingenbohl» gegründet sowie
die vier Stiftungsrätinnen und drei
Stiftungsräte bestimmt. Erster Prä-
sident dieses Gremiums, das die
Existenz derMädchenmittelschule
langfristig sichern soll, ist der In-
genbohler Lorenz Bösch. (pd)
Aus dem «Boten» vom 18. Dezember 1996

VOR 25 JAHREN

Günther Jauch zeigt dem Brunner
den neuenManta.

Eltern nahmen Kinder aus Schule
Vor einigen Schulhäusern versammelten sich amMontag Elternwegen derMaskenpflicht für die Kleinsten.

Silvia Camenzind

AdrianNigg, pensionierterOberstufen-
lehrerundAlt-Bezirksammann inGers-
au, setzte sich am Freitag an der Be-
zirksgemeinde vehement gegen den
Maskenzwang an den Schulen ein. Er
könnenicht Ja sagenzueinerMaske für
die Kinder ab der ersten Klasse.

Adrian Nigg war deshalb amMon-
tagmorgen vor Schulbeginn auf dem
Schulhausplatz in Gersau präsent, ge-
nauso wie rund 20 weitere Personen.
Erwolle einZeichen setzenundLösun-
gen suchen, erklärteNigg seinprivates
Engagement.DieMassnahmenzurBe-
wältigung der Pandemie dürften nicht
auf Kosten der Kleinsten gehen. «Kör-
per, Geist und Seele sind eine Einheit
und sollen imGleichgewicht sein», be-
tonte der frühere Lehrer.

UnentschuldigteAbsenz,
keinHomeschooling
InGersaunahmenEltern, die ihreKin-
dernichtderMaskentragpflicht ausset-
zen wollten, ihren Nachwuchs wieder
nach Hause. Mit Hausaufgaben im
Schulthek. Die Konsequenz: Im Zeug-
nis folgt eine unentschuldigte Absenz.
Der Unterricht findet nämlich weiter-
hin ausschliesslich im Klassenzimmer
statt.OnlineübertragungennachHau-
se gibt es nicht.

ProtestmitTransparent
inGoldau
In Goldau standen etwa 25 Leute auf
dem Schulhausplatz. Mit einzelnen
Buchstaben bildeten sie die Aussage
«Hand in Hand». Rektor Christian
Neff,der seit PandemiebeginndieHal-
tungdesDialogsvertritt, unterhielt sich
knapp eine halbe Stunde mit diesen
Protestierenden. Es sei ein Gespräch
gewesen, das beidseits anständig ver-
laufen sei, erklärte Neff auf Anfrage.
DieEltern seiendankbargewesen,dass
ihnen jemandzugehört habe.DerRek-
tor betonte, dass die Schule die Mass-
nahmen, die vom Kanton Schwyz ver-
fügt würden, umzusetzen habe. Auf-
grund der neuen Regel mit der
Maskenpflicht ab der 1. Klasse kamen
gestern 15 von rund tausend Schülern
nichtmehr zur Schule.

In der Gemeinde Schwyz erschienen
gestern von 1150 Schülerinnen und
Schülern 17 Kinder nicht zum Unter-
richt. In den fünf Schulkreisen in der
Gemeinde haben insgesamt 60 Eltern
ihre Kinder amMorgen zur Schule be-
gleitet.DieElternverweilten rundeine
halbe Stunde vor den Schulhäusern.
Insgesamt sei es besser gelaufenals er-
wartet, sagteRektor StefanKälin. 15El-
ternteile kamenmitMaskendispensen
für ihre Kinder. Die Schule habe diese
entgegengenommenundwerdesienun
prüfen. Es habe sehr viele Reaktionen
gegeben,derAufwandanderSchule sei
enorm.«Wir fühlenunsvomKantonzu
wenig unterstützt», betonte Kälin. Da
die Fallzahlen seit demHerbst steigen
würden,hättemanschon frühermit an-
deren Mitteln reagieren können, kriti-
sierte der Rektor auch die kurze Frist
der Umsetzung.

SchreibenanFrauLandammann
unddenBildungsdirektor
Adrian Nigg äusserte in einem Schrei-
ben an Frau Landammann Petra Stei-
men-RickenbacherundanBildungsdi-
rektorMichael Stähli seinUnverständ-
nis. Die rote Linie sei überschritten
worden. Schützenhilfe erhält er vom
GersauerKantonsratKariCamenzind,
der die Massnahme zu hart findet. Er
appelliert ebenfalls an die beiden Re-
gierungsräte, dieMassnahmenzuüber-
denkenunddasSchutzkonzept zuüber-
arbeiten. Der Kantonsrat weist aber
klar darauf hin, dass er die Massnah-
mendesBundesunterstützt.Trotzdem
versteheerdie SorgenundNötederEl-
tern.

BeimBildungsdepartement gingen
E-Mails undAnrufeein.«DieMehrheit
davon hat die Massnahmen kritisiert;
vereinzelt wurde aber auch Dank für
dasklareHandelnausgesprochen», er-
klärteBildungsdirektorMichael Stähli.
An der Gemeindeversammlung in
Rothenthurm,anderdieMaskenpflicht
kritisiert wurde, appellierte Schulprä-
sidentinMichaelaMoll, dieKinderwei-
ter in die Schule zu schicken: «Meine
Tochter zieht lieber eineMaske an, als
zu Hause Homeschooling zu machen.
Sie hat gelitten, weil sie ihre Gspänli
nichtmehr sehen konnte.»

Nicht zu Hause vergessen: Die Maske gehört neu schon für die Erstklässler in den
Schulthek. Bild: Silvia Camenzind

Erneuter Aderlass im Lauerzer Gemeinderat
GemeindevizepräsidentUrsEmmenegger trittwegenAnfeindungenundgestörtemVertrauensverhältnis zurück.

Schulpräsident Urs Emmenegger hat
den Lauerzer Gemeinderat an der Sit-
zungAnfangDezember darüber infor-
miert, dass er seine Funktion als Ge-
meindevizepräsidentper sofort nieder-
lege. «Die Angriffe undAnfeindungen
der letztenWochensowieeinmangeln-
des Vertrauensverhältnis haben zu ge-
sundheitlichen Problemen geführt»,
heisst es auf der Website der Gemein-
de. Diese zwängen ihn, sein Engage-
ment für Lauerz drastisch zu reduzie-
ren.

«BinseitMonatenunter
Dauerbeschuss»
«Ich werde im Ressort Bildung die
wichtigsten Geschäfte noch bis zum
EndederLegislatur imJuni 2022 leiten.
Gleichzeitighabe ichdieVereine infor-
miert, dass ichdenTeilbereichFreizeit
nur noch auf Sparflamme betreuen
werde. Das Amt als Vizepräsident des
Gemeinderatesgebe ichper sofort ab»,
sagtUrs Emmenegger auf Anfrage des
«Boten».

Er benennt ohne Umschweife die
Gründe, welche zu diesem Entscheid
geführt haben:«Als Schulpräsidentbin
ich seitMonaten unterDauerbeschuss
vonEltern,welchedie vomKantonver-
fügten Corona-Massnahmen kritisie-
ren.» Das Fass zum Überlaufen ge-
bracht habe jedoch das «Gestürm we-
gen des Tierparkkindergartens».
Bekanntlich sollte der Kindergarten
Lauerz wenigstens teilweise in den
Tierpark Goldau ausgelagert werden,
was an der Gemeindeversammlung
vom1.Dezembermassiv kritisiertwur-
de (der «Bote» berichtete).

«Ratsmitglieder sindmir
indenRückengefallen»
Als er den Infobrief betreffend Tier-
parkkindergarten an die Eltern ver-
sandte, habe er nichts gehört. Es seien
auch keine Rückfragen eingegangen.
«Statt sich direkt bei mir zu melden,
wurde hintenrum massiv Stimmung
gegendiesesProjektgemacht.Manhol-
te bei anderen Gemeinderäten Unter-

stützunggegendiesesProjekt, vondem
ich heute noch überzeugt bin, dass es
eine gute Sache für Lauerz wäre.» So
erfuhr er vonderKritik erst durchRats-
mitglieder. «Damit war das Vertrauen
zerstört. Ich hatte schlaflose Nächte,
studierte nur noch an diesen Proble-
men herum. Jetzt musste ich die Not-
bremse ziehen», begründet er seinen
Rückzug.ErhabedasRessort seit 2010
mitHerzblut geführt.

Lauerz hat Probleme, seine sieben
Gemeinderatssitze zu besetzen. Die
zwei überraschenden und sofortigen
Rücktritte im August konnten erst
durch einen Kandidaten besetzt wer-
den. Für den zweiten freien Sitz läuft
dieAnmeldefrist am16.Dezember ab.
Bisher hat sich noch niemand gemel-
det. Wie es weitergehen wird, will der
Gemeinderat an seiner Sitzung vom 5.
Januar erörtern,wenner sichneukons-
tituiert.Möglich,dassmanmitdenvor-
handenen Kräften weiter arbeitet und
die ordentlichen Erneuerungswahlen
imFrühling abwartet. (ste)

Urs Emmenegger, Gemeindevizepräsi-
dent und Vorsteher des Ressorts Bil-
dung und Freizeit. Bild:JosiasClavadetscher
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